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(54) Einrichtung zur Zuführung von Zuluft

(57) Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zur Zu-
luftzuführung mit mindestens zwei verschiedenen Luft-
auslässen (2, 3) für Luft unterschiedlicher Temperatur
und mit einer Einrichtung (5), welche die Luft auf die

Luftauslässe (2, 3) verteilt, bei der die Verteilungsein-
richtung (5) eine Vorrichtung (7) aufweist, welche die
Luftverteilung selbsttätig und direkt in Reaktion auf die
Lufttemperatur einstellt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Einrich-
tung zur Zuluftführung mit mindestens zwei verschiede-
nen Luftauslässen für Luft unterschiedlicher Temperatur
und mit einer Einrichtung, welche die Luft auf die Luft-
auslässe verteilt.
[0002] Luftzuführungssysteme gemäß der obigen
Gattung sind als solche bekannt, die zur Temperaturre-
gelung einem Raum beispielsweise von der Decke her
Luft zuführen. Bei den bekannten Systemen ist eine
Luftführung für Luftströme unterschiedlicher Tempera-
tur vorhanden, die über motorische Klappensteuerung
eine Umlenkung der Zuluftströme vornimmt. Hierbei
wird regelmäßig mit elektrischer oder pneumatischer
Hilfsenergie gearbeitet und die entsprechenden Signale
zur Umschaltung kommen aus Regelgeräten, die nach
vorgegebenen Algorithmen arbeiten.
[0003] Nachteilig sind solche Systeme schon des-
halb, weil die Regelungsgeräte und die elektrischen
oder pneumatischen Betätigungselemente überhaupt
zur Verfügung gestellt werden müssen. Dies verteuert
die hergestellten Anlagen und bringt zusätzliche Fehler-
quellen ein. Es ist deshalb die Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, eine Einrichtung zur Zuführung von Zuluft be-
reitzustellen, welche die oben genannten Nachteile
überwindet. Insbesondere soll eine unaufwändige Kon-
struktion geschaffen werden, die eine verlässliche Zu-
luftzuführung ermöglicht.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Verteilungseinrichtung, welche
die Luft auf die Luftauslässe verteilt, mit einer Vorrich-
tung ausgestattet wird, welche die Luftverteilung selbst-
tätig und direkt in der Reaktion auf die Lufttemperatur
einstellt, d. h. insbesondere ohne dass eine Regelein-
richtung und elektrisch oder pneumatisch betriebene
Betätigungsmechanismen bereitgestellt werden müs-
sen.
[0005] Mit anderen Worten ist die Einstellvorrichtung
für die Luftverteilung selbst ein temperaturabhängiges
bzw, in Reaktion auf die Temperatur oder auf Tempera-
turänderungen arbeitendes Stellglied. Damit lassen
sich nunmehr mit Hilfe der vorliegenden Erfindung teure
und fehleranfällige Betätigungsbauteile, beispielsweise
elektrische oder pneumatische Betätigungselemente
für Klappen eliminieren, und das Gesamtsystem wird
billiger und weniger fehleranfällig. Außerdem muss kei-
ne separate Antriebsenergie aufgebracht werden, da
die Zulufttemperatur selbst die Antriebsenergie liefert.
[0006] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung weist die Einstellvorrichtung, d.
h. die Vorrichtung, welche die Luftverteilung selbständig
und direkt in Reaktion auf die Lufttemperatur einstellt,
ein temperaturveränderliches, insbesondere ein mit der
Temperatur längen- bzw. größen- oder stellungsverän-
derliches Element auf, welches mechanisch auf die Ver-
teilungseinrichtung einwirkt. Dabei ist es möglich, die
Einstellvorrichtung als Kolben auszubilden, der so mit

der Verteilungseinrichtung im Eingriff ist, dass er ihre
Verteilungstätigkeit über seinen Dehnungszustand ein-
stellt.
[0007] Die angesprochene Verteilungseinrichtung
kann eine Drosseleinrichtung vor einem der Luftausläs-
se sein. In besonders bevorzugter Ausgestaltung kann
diese Drosseleinrichtung eine Segmentscheibe mit
zwei zueinander verdrehbar angeordneten Segmenten
sein, also eine zentral gelagerte Segmentscheibe, bei
der im geschlossenen Zustand alle Segmente die Luft-
strömung vollständig unterbrechen und ein Öffnungszu-
stand dadurch erreicht wird, dass ein Segment so ver-
dreht wird, dass es das andere überlagert und dadurch
den Luftdurchlass freigibt.
[0008] Das temperaturveränderliche Element, insbe-
sondere der Dehnkolben greift bei einer Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung an der Drosseleinrich-
tung an, insbesondere in einem Segment der Segment-
scheibe. In bevorzugter Ausgestaltung wird hierdurch
eine Kraft gegen die Rückstellkraft eines elastischen
Elementes ausgeübt, insbesondere gegen die Rück-
stellkraft einer die Drosseleinrichtung verschließenden
Feder.
[0009] Vorzugsweise weist die erfindungsgemäße
Einrichtung einen Warmluftauslass und Kaltluftauslass
auf, wobei die Verteilungseinrichtung, insbesondere die
Drosseleinrichtung, bevorzugt die Segmentscheibe le-
diglich in einem der Auslässe angeordnet ist, vorzugs-
weise im Warmluftauslass. Hierbei kann durch die Ver-
stellung nur einer einzigen Drosseleinrichtung in einem
Luftauslass die Einstellung der Zuluftstromanteile vor-
genommen werden. Die Luftauslässe können konzen-
trisch angeordnet sein, und zwar bevorzugt so, dass der
Kaltluftauslass außen ringförmig um einen zentralen
Warmluftauslass angeordnet ist.
[0010] Es besteht ferner die Möglichkeit, die Einrich-
tung so auszugestalten, dass einer der Luftauslässe,
insbesondere der Kaltluftauslass, die Luft in horizonta-
ler Richtung, bevorzugt als Drallauslass abströmen
lässt, während ein anderer Luftauslass, insbesondere
der Warmluftauslass die Luft in vertikaler Richtung ab-
strömen lässt. Durch diese Ausgestaltung lässt es sich,
insbesondere bei der Montage der Einrichtung an der
Decke eines Raumes, vermeiden, dass ein kalter Luft-
zug entsteht, wenn der Raum gekühlt werden soll. Vor-
teilhafterweise erzeugt bei einer Deckenluftzuführung
ferner ein Kaltluftauslass eine hochinduktive und ein
Warmluftauslass eine niederinduktive Luftzuführung.
Hierdurch wird im Kühlfall isotherme und/oder gekühlte
Zuluft zugfrei mit guter Durchmischung in den Raum
eingebracht und im Heizfall wird die warme Zuluft so ein-
gebracht, dass trotz des Dichtunterschiedes zwischen
warmer Zuluft und kühler Raumluft eine Durchspülung
des Raumes bis in Bodennähe erfolgt. Dabei werden
Temperaturschichtungen minimiert.
[0011] Die Erfindung wird im Weiteren anhand einer
bevorzugten Ausführungsform näher erläutert. In den
Zeichnungen zeigen:
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Figuren 1 bis 3 eine untere Ansicht, eine Schnittan-
sicht und eine Draufsicht einer erfin-
dungsgemäßen Zuluftzuführungs-
einrichtung, und

Figur 4 die geometrischen Verhältnisse bei
der Betätigung einer als Drossel im
Warmluftstrom arbeitenden Segm-
entscheibe.

[0012] Die in den Figuren 1 bis 3 dargestellte erfin-
dungsgemäße Einrichtung weist einen Zuluft-Verteilka-
sten 1 auf, der in Figur 2 in einer Längsschnittdarstel-
lung gezeigt ist. Die Figur 1 zeigt demgemäß eine An-
sicht von unten auf den Verteilkasten 1 und in der Figur
3 ist eine obere Ansicht gezeigt, wobei der Deckel weg-
gelassen wurde, um die Bauteile sichtbar zu machen.
[0013] Der Verteilkasten 1 der von der in Figur 2 rech-
ten Seite her mit Zuluft versorgt wird, ist an der Decke
eines zu heizenden bzw. zu kühlenden Raumes ange-
bracht. Er ist ein Bauteil der Luft- und Klimatechnik zur
Verteilung maschinell konditionierter Zuluft.
[0014] Der Verteilkasten 1 bildet ein Gehäuse aus,
dessen funktionelle Teile sich an der unteren Abdek-
kungsseite befinden. Diese funktionellen Teile sind ein
ringförmig außen liegender Kaltluftauslass 2 und ein
konzentrischer Warmluftauslass 3. Der Kaltluftauslass
2 ist als Drallauslass ausgebildet und bläst die Kaltluft
horizontal ab, damit sie sich in Deckennähe verteilen
und nach unten absinken kann. Er besteht aus einer
Vielzahl von schlitzartigen Abblasöffnungen. Der Warm-
luftauslass 3, der zentral und konzentrisch zum Kaltluft-
auslass 2 angeordnet und dessen Mittelachse in Figur
2 mit dem Bezugszeichen 4 bezeichnet ist, bläst die
warme Zuluft vertikal nach unten ab, damit diese bis in
Bodennähe gelangen kann.
[0015] Die bevorzugte Ausführungsform, die hier be-
schrieben wird, besitzt nur ein einziges Drosselelement,
und dieses Drosselelement ist eine Segmentscheibe 5,
die in dem Warmluftauslass 3 angeordnet ist. Die Seg-
mentscheibe 5 weist zwei zueinander verdrehbar ange-
ordnete Segmente im zentralen Warmluftauslass 3 auf,
die bei einer Überlappung ihrer einzelnen Elemente den
Warmluftauslass 3 freigeben, jedoch so zueinander ver-
dreht werden können, dass der Warmluftauslass 3 für
einen Luftstrom blockiert wird.
[0016] Es ist mit einer solchen Ausgestaltung, d. h.
lediglich mit nur einer Drosseleinrichtung vor dem
Warmluftauslass 3, durchaus möglich, die gesamte
Luftzuführung optimal zu steuern, da bei offenem
Warmluftauslass 3 die strömende Luft den Weg des ge-
ringsten Strömungswiderstandes gehen wird und des-
halb in der Hauptsache durch den zentralen Auslass 3
abströmen wird, der bei höheren Temperaturen der Luft-
strömung automatisch öffnet.
[0017] Wenn die zugeführte Luft kälter ist, schließt der
Warmluftauslass 3 automatisch und die Luft strömt
durch den Kaltluftauslass 2 horizontal in den Raum.
[0018] Mit anderen Worten verschieben sich die Zu-

luft-Volumenstromanteile zwischen dem Drallauslass 2
und dem Warmluftauslass 3 lediglich durch abstimmba-
re Druckverlustverschiebung, die von der Drehstellung
der Segmentscheibe 5 bestimmt wird.
[0019] Erfindungsgemäß muss die Steuerung des
Öffnungs- bzw. Verschlusszustandes der Segment-
scheibe 5 nicht mehr durch elektrisch oder pneumatisch
betätigte Stelleinrichtungen erfolgen, sondern sie er-
folgt durch ein einziges Stellglied, dessen Stellwirkung
direkt von der Temperatur der zuströmenden Luft ab-
hängig ist. In Figur 4 ist ein solches Stellglied darge-
stellt, und zwar als Dehnkolben 7, der an einem Ein-
griffspunkt 10 an dem drehbaren Segment der Segm-
entscheibe 5 angreift. Der Dehnkolben 7 kann bei stei-
gender Zulufttemperatur ohne weitere Hilfsenergie das
drehbare Segment der Segmentscheibe 5 drehen, also
öffnen, während ihm bei sinkender Zulufttemperatur die
Feder 6 entgegenwirkt, welche das drehbare Segment
der Segmentscheibe durch einen Angriff am Eingriffs-
punkt 9 in die verschlossene Stellung zurückdrängt. Der
Dehnkolben 7 weist beispielsweise eine Dehnstofffül-
lung auf und der Arbeitstemperaturbereich des Kolbens
7 kann durch die Wahl des Dehnstoffes nahezu beliebig
bestimmt werden. Er liegt vorzugsweise zwischen 20°C
und 30°C für die Zulufttemperatur und die Charakteristik
ist linear (Temperatur/Stellkraft).
[0020] Der erzielte Arbeitshub resultiert aus dem Zu-
sammenspiel von temperaturbedingter Stell- und kon-
struktionsbedingter Rückstellkraft (Feder 6). Er be-
stimmt die Drehbewegung der Segmentscheibe 5 und
damit zulufttemperaturabhängig die Zuluftverteilung
zwischen Drallauslass 2 und Warmluftauslass 3. Aus
der Figur 4 sind hierzu die geometrischen Verhältnisse
zu entnehmen, und zwar zwischen Aktionskraft des Kol-
bens und zugeordnetem Hebelarm H1 in Abhängigkeit
vom Kolbenwinkel W1, sowie Reaktionskraft der Feder
6 mit dem Hebelarm H2 in Abhängigkeit vom Federwin-
kel W2. Durch die geeignete Einstellung all dieser Pa-
rameter, nämlich der Federkonstanten des Hebelarmes
H2 der Feder 6, der Dehnkraft des Kolbens 7 und des
Hebelarmes H1 für den Angriffspunkt 10 des Kolbens
lässt sich demnach ein System erschaffen, das mit der
Drehbewegung der Segmentscheibe die Zuluftführung
optimal steuert, und zwar so, dass

- im Kühlfall gekühlte Zuluft zugfrei mit guter Durch-
mischung zugeführt wird,

- im Heizfall warme Zuluft so eingebracht wird, dass
trotz des Dichteunterschiedes eine Durchspülung
des Raumes bis in Bodennähe erfolgt, und

- Temperaturschichtungen minimiert werden, wobei
- das Zuluft-Zuführungssystem selbstregulierend ar-

beitet und seine Regelungs- bzw. Antriebsenergie
lediglich aus der Zulufttemperatur schöpft.
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Patentansprüche

1. Einrichtung zur Zuluftzuführung mit mindestens
zwei verschiedenen Luftauslässen (2, 3) für Luft un-
terschiedlicher Temperatur und mit einer Einrich-
tung (5), welche die Luft auf die Luftauslässe (2, 3)
verteilt, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
teilungseinrichtung (5) eine Vorrichtung (7) auf-
weist, welche die Luftverteilung selbsttätig und di-
rekt in Reaktion auf die Lufttemperatur einstellt.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einstellvorrichtung (7) ein tem-
peraturveränderliches, insbesondere ein mit der
Temperatur längen- bzw. größen- oder stellungs-
veränderliches Element aufweist, welches mecha-
nisch auf die Verteilungseinrichtung (5) einwirkt.

3. Einrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einstellvorrichtung ein Dehnkol-
ben (7) ist, der so mit der Verteilungseinrichtung im
Eingriff ist, dass er ihre Verteilungstätigkeit über sei-
nen Dehnungszustand einstellt.

4. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verteilungsein-
richtung (5) eine Drosseleinrichtung vor einem der
Luftauslässe ist.

5. Einrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Drosseleinrichtung eine Segm-
entscheibe (5) mit zwei zueinander verdrehbar an-
geordneten Segmenten aufweist.

6. Einrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das temperaturver-
änderliche Element, insbesondere der Dehnkolben
(7) an der Drosseleinrichtung, insbesondere an ei-
nem Segment der Segmentscheibe (5) angreift, wo-
bei er bevorzugt gegen die Rückstellkraft eines ela-
stischen Elements, insbesondere einer die Drosse-
leinrichtung verschließenden Feder (6) arbeitet.

7. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass sie einen Warmluft-
auslass (3) und einen Kaltluftauslass (2) aufweist,
wobei die Verteilungseinrichtung, insbesondere die
Drosseleinrichtung, bevorzugt die Segmentscheibe
(5) lediglich in einem der Auslässe angeordnet ist,
vorzugsweise im Warmluftauslass (3).

8. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Luftauslässe (2,
3) konzentrisch angeordnet sind.

9. Einrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kaltluftauslass (2) außen ring-
förmig um einen zentralen Warmluftauslass (3) an-

geordnet ist.

10. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass einer der Luftausläs-
se, insbesondere der Kaltluftauslass (2), die Luft in
horizontaler Richtung, bevorzugt als Drallauslass
abströmen lässt, während ein anderer Luftauslass,
insbesondere der Warmluftauslass (3) die Luft in
vertikaler Richtung abströmen lässt.

11. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass bei Deckenluftzu-
führung ein Kaltluftauslass (2) eine hochinduktive
und ein Warmluftauslass (3) eine niederinduktive
Luftzuführung erzeugt.
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